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7. Kapitel. 

Krems während des Interreguums. (1246--1282.) 

Herzog Friedrich Il. war 1246 geſtorben, ohne einen Nachfolger 
zu hinterlaſſen, der das Erbe des Babenberger-Hauſes angetreten hätte. 
Oeſterreich war herrenlos, und als erledigtes Lehen dem Kaiſer und Reiche 
anheimgefallen. Nur der Kaiſer konnte dem Reichsgeſeze gemäß eine 
rechtliche Verfügung über die verwaisten Länder treffen. Er beſtellte nach 
längerem Säumen einen Verweſer, Otto von Eberſtein, den die meiſten 
Adeligen anerkannten. Es war damals eine Zeit des allgemeinen Krieges 
und Unfriedens. Herzog Hermann von Baden, der Anſpruch auf Oeſterreich 
erhob, hielt 1249 zu Krems einen öffentlichen Gericht8tag und gab dem 
Stifte Raithenhaslach das Privilegium der Mauthfreiheit. 1) 

Durch die Bemühung der welfiſchen Partei gelangte 1251 Mark- 
graf Dtacar von Mähren (ſeit 1253 König von Böhmen) zur Herr- 
ſchaft in Oeſterreich. Man hoffte von ihm, er werde das Land von der 
lang erduldeten Geſeßloſigkeit befreien und demſelben die Vortheile einer 
geordneten und kräftigen Regierung verſchaffen. In der That ließ ſich König 
Otacar die Herſtellung der Ordnung, Rechtspflege und Sittlichkeit an- 
gelegen ſein. Die Zierden des Lande3adels ſtanden auf ſeiner Seite, und 
die Neigung ſeiner neuen Unterthanen ſuchte er durch königliche Frei- 
gebigkeit, namentlich die Städte durch Verleihung von Privilegien zu 
gewinnen. 

Der Stadt Krems bewies ſich Otacar beſonders huldvoll. Sein 
Beſuch in Krems wird in den Urkunden oftmals erwähnt. Das erſte 
Mal beſuchte er Krems im Jahre 1245 und ertheilte daſelbſt dem 
Stift St. Nicola bei Paſſau die Zollfreiheit. 2?) Nachdem er im November 
1251 Deſterreich beſezt hatte, kam er wiederholt nach Krems.3) So be- 
ſtätigte er am 21. März 1252 zu Krems dem Stifte Tegernſee das 
Privilegium, eigene Gerichtsperſonen in Loiben, Wachau 2c. einzuſetzen ;*) auch in den Monaten April und December desſelben Jahres hielt ſich Otacar zu Krems auf. *) Am 17. September 1253 unterhandelte er zu Krems mit dem päpftl. Legaten Vela8cus in Gegenwart der Biſchöfe von 

5 38 voie 3 au enie (Mon. boic. II. 146.) 
ie M ibeptö ſeine Anweſenheit in Krem3 1251 vgl. Lorenz, Deutſche Geſchichte, 

4) Reg. boic. IL. XII. 
;) Mon. boic. VI. 203. 
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Freiſingen, Regensburg und Paſſau, des Quardians der Minoriten zu 
Stein und des Subprior8 der Dominikaner von Krems, die Dispenſation3- 
bedingung wegen ſeiner Heirat mit der Herzogin Margaretha, nämlich 
den Eid, daß er der römiſchen Kirche und dem jeweiligen Papſte beiſtehen 
und helfen wolle, wofür er des Papſtes Zuſtimmung zu dem neuen 
Ländererwerb erhielt.) Im März 1254 war Ottocar wieder in Krems 
und beſtätigte daſelbſt die Freiheiten des Kloſters Garſten und die Maut- 
freiheit des Kloſter8 St. Nicola bei Paſſau. 2) -- Auch im Jänner 1272 

und im October 1273 hielt ſich Otacar in Krems auf.*) 
Um die öffentliche Meinung für ſich zu gewinnen und ſich den 

Beſitz de3 Herzogthumes Oeſterreich zu ſichern, hatte ſich Otacar ent- 
ſchloſſen, die Schweſter des lezten Babenberger8, Namens Margaretha, 
welche allein für die wahre Erbin des babenbergiſchen Beſißes galt, zu 
ehelichen. Obwohl ſie Witwe und ſchon ziemlich bejahrt war, verlobte er 
ſich mit ihr am 11. Februar 1252 zu Hainburg, wo ſie damals weilte. 
Nach ſeiner Verlobung begab er ſich im März 1252 nach Krems, von 
einem zahlreichen Gefolge des öſterreichiſchen und böhmiſchen Adels be- 
gleitet.) Zn den erſten Tagen des April feierte er zu Hainburg ſeine 
Vermählung und zog dann im Lande umher, um ſich allgemein huldigen 
zu laſſen. =- Doch die Ehe war nicht glü>lich, ohne Zweifel deshalb, 
weil der Alter3unterſchied der beiden Gatten zu groß war ; Otacar zählte 
23 Jahre, Margaretha 47. Von Hainburg weg überſiedelte im October 
1261 die tief verlezte Königin -- verſtoſſen =- nach Krems und wohnte 
daſelbſt auf der ſog. Burg. Als Willkomm überreichte ſie den Bürgern 
einen Beutel mit Ducaten. 5) Von jahrelangem Seelenſchmerz gebeugt 
ſtarb Königin Margaretha nach ſechs Jahren einſam und verlaſſen zu 
Krems am 28. October 1267.68) 

Außer Königin Margaretha beherbergte die Burg zu Krems um 
jene Zeit noch einen zweiten hohen Verbannten, nämlich den Herzog 

1) Rauch, Deſt, Geſch. I11. p. 133. 
2) Frieß, Die Herren von Kuenring. Reg. N. 264. 
8) Mon. boic. III. -- Schramb, Chrou. Mellic. 
4) Aus dieſer Epoche datirt die Schenkung der Pfarre Rörenbach an das 

Kloſter Altenburg von der öſt, Herzogin Margaretha. 1252, 20. Nov. Krems. (Font. 
I. Dipl. XXI. p. 11.) 

; 3) Mayer, Spicilegium von Urkunden aus der Zeit der öſterr. Babenberger 
Fürſten. Archiv a. a. O. VI. 284. Zum königl. Leibgeding hatte ihr Otacar die Herrſchaft 
Krumau am Kamp, Grafenberg bei Eggenburg, den Zoll bei Horn und das Berg- 
recht bei Mödling beſtimmt. . 

*) Die Straße, welche zur ehemaligen Burg führt, heißt jebt Margarethen- 
Siet Tü: Dtacar vermälte ſich mittelſt DiSpens 1261 mit Kunigunde, Tochter 

ela . 



16 

Philipp von Kärnten. Dieſer Philipp, zweitgeborner Sohn des 

Herzog8 Bernhard von Kärnten, erwählter (aber nicht geweihter) Erz- 

biſchof von Salzburg, war ein Mann mehr für das Schwert als für das 

Kreuz geſchaffen. Seine Abſicht ging dahin, das Herzogthum Kärnten an 

ſich zu bringen. Er gerieth in Conflict mit König Otacar, der es 1268 

dahin zu bringen wußte, daß der ſchwache Herzog Ulrich mit Uebergehung 

ſeines Bruders Philipp, obwohl er dieſem wiederholt die Nachfolge zu- 

geſichert hatte, ihn (Otacar) zum Erben des Landes einſetzte, wenn er 

(Ulrich) ohne Nachkommenſchaft ſterben ſollte. Als Herzog Ulrich von 

Kärnten am 27. Oct. 1269 ſtarb, gab Philipp das Patriarchat von 

Aquileja, das er kurz vorher erhalten hatte, wieder auf, ſammelte ſich 

einen großen Anhang und erlangte wirklich auf einige Zeit den Beſit 

des Herzogthums Kärnten. Im October 1270 erſchien jedoch Otacar mit 

Heeresmacht in Kärnten, und Herzog Philipp, einer ſolchen Macht nicht 

gewachſen, mußte nach dem Ausſpruche gewählter Schiedsrichter auf 
Kärnten verzichten. =- Otacar ſchite den Exerzbiſchof, Expatriarchen und 
Exherzog nach Krems, wo ihm das alte Schloß zur Wohnung und aus 
den Einkünften der Mauth zu Krems und der Herrſchaft Pöſenbeug ein 
Leibgeding angewieſen wurde.?) Er (der lezte Sponheimer) ſtarb 1276 

zu Krems und wurde in der Dominikanerkirche daſelbſt begraben.) 
Otacars Glücsſtern fing ſeit jener Zeit zu erbleichen an; ſein 

Hochmuth und ſeine unerſättliche Herrſchbegierde ſtürzten ihn ins Ver- 
derben. JIndeß iſt nicht zu verkennen, daß während der 26 Jahre, als 
Otacar in Oeſterreich regierte, Vieles zum Wohle des Landes und 
namentlich der Stadt Krems, der er günſtig geſinnt war, geſchah. 

8. Kapitel. 

Krems unter den Habsburgern bis zum Ausgang des Mittelalters. 

Die deutſchen Fürſten hatten inzwiſchen den ſchlichten Graf Rudolph 
von Habsburg zum König von Deutſchland gewählt, welcher alle ſeit dem 
Tode des Kaiſers Friedrich Il. dem Reiche entfremdeten Lehen an das- 
ſelbe zurü&bringen wollte. Dieſe Regierungspolitik mußte zu einem offenen 

!) Tangl, Die Grafen von Pfannberg. Archiv a. a. D.B. XVILS. 125, 144, 
2) Vgl. Kap. 26. Das Teſtament ilipps datirt j DEL 

(Krones, Deſterr. Geſch. 11. S, "" a AO EHE BREITEN 
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